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Entwurf eines Einkommenſteuergeſetzes 
(Schluß.) 
5) Rechtsmittel. 
a. Berufung. 

$ 40. Gegen das Ergebniß der Veranlagung ſteht ſowohl 
dem Steuerpflichtigen als auch dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion das Rechtsmittel der Berufung an die Berufungs⸗ 
kommiſſion zu. Die Berufung iſt Seitens des Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion bei dem Vorſitzenden der Berufungs- 
kommiſſion, Seitens der Steuerpflichtigen bei dem Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen 
einzulegen, welche für den Vorſitzenden der letzteren vom Tage 
des angefochtenen Beſchluſſes, für den Steuerpflichtigen von dem 
auf die Zuſtellung der Benachrichtigung (§ 39) folgende Tage 
ab läuft. — $ 41. Für jeden Regierungsbezirk wird unter dem 
Vorſitze eines von dem Finanzminiſter zu ernennenden Regierungs- 
kommiſſars eine Berufungskommiſſion gebildet, deren Mitglieder 
theils von der Regierung ernannt, theils von der Provinzial⸗ 
vertretung aus den Einwohnern des Regierungsbezirts, unter 
möglichſter Berückſichtigung der verſchiedenen Arten des Einkommens, 
auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt werden. Die Mitglieder 
der für die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zu bildenden Be⸗ 
rufungskommiſſion werden theils von dem Finanzminiſter ernannt, 
theils von dem Magiſtrat und der Stadtvexrordnetenverſammlung 
in gemeinſchaftlicher Sitzung unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
gewählt. Die Zahl der Mitglieder der Berufungskommiſſion wird 
für jeden Bezirk von dem Finanzminiſter nach Maßgabe der 
Vorſchrift im § 34 Abſatz 2 feſtgeſetzt. Die Beſtimmungen im 
§ 34 Abſatz 3 finden entſprechende Anwendung. — § 42. Der 


Vorſitzende der Berufungs-Kommiſſion iſt in Bezug auf 
die oe Feſtſtellung der Steuer der Vertreter der 
Staatsintereſſen für ſeinen Bezirk. Ihm liegt die obere 
Leitung des geſammten. Veranlagungsgeſchäfts im Bezirk ob. 


i ichmäßige Anwendung der Vexranlagungsgrundſätze 

u. el bie Geschäftsführung der Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſionen zu beaufſichtigen und für die rechtzeitige Voll⸗ 
endung des Veranlagungsgeſchäfts zu ſorgen. — § 43. Die Be⸗ 
rufungskommiſſion entſcheidet über alle gegen das Verfahren und 
die Entſcheidungen der Veranlagungskommiſſionen angebrachten 
Beſchwerden und Berufungen. Behufs Prüfung der Berufungen 
können die Berufungskommiſſion und deren Vorſitzender eine ge⸗ 
naue Feſtſtellung der Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe der 
Steuerpflichtigen veranlaſſen. Dabei ſind ſie befugt, von den zu 
dieſem Zweck den ra e er und deren Vorſitzen⸗ 
den zuſtehenden Hilfsmitteln (5 35 Abſatz 4, 5 und 6, § 38) Ge⸗ 
brauch zu machen. Die Berufungskommiſſion und deren Vor⸗ 
fißender können ferner die eidliche Bekräftigung des Zeugniſſes oder 
Gutachtens der vernommenen Zeugen beziehungsweiſe Sachver⸗ 
ſtändigen vor dem zuſtändigen Amtsgericht erfordern. Endlich iſt 
die Berufungskommiſſion in Ermangelung anderer Mittel zur Er⸗ 
gründung der Wahrheit berechtigt, den Steuerpflichtigen oder deſſen 
en Vertreter zur Bekräftigung der von ihm ſelbſt gemachten 
Angaben durch Verſicherung an Eidesſtatt innerhalb einer zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt aufzufordern. In dieſem Falle fit die der Kom: 
miſſion ſchriftlich einzureichende oder vor ihr mündlich abzugebende 
eldesſtattliche Verſicherung wörtlich vorzuſchreiben, mit der Ver⸗ 
warnung, daß, falls dieſelbe nicht rechtzeitig abgegeben werde, die 
Berufung als unbegründet werde zurückgewieſen werden. Die Be- 
rufungskommiſſion hat die Perſonenſtands⸗ und Einkommensnach⸗ 
weiſungen lorgfältig zu prüfen; die von ihr gezogenen Erinnerungen 
ſind bei der Veranlagung für das nächſte Steuerjahr zu beachten. 

b. Beſchwerde. 

8 44. Gegen die Entſcheidung der Berufungskommiſſion ſteht 
ſowohl den Steuerpflichtigen, als auch dem Vorſitzenden der 
Berufungslommiſſion die Beſchwerde an den Steuergerichtshof 
u. Die Beſchwerde iſt innerhalb der im 5 40, beſtimmten 
zit Seitens des Vorſitzenden der Berufungskommiſſion bei dem 
teuergerichtshof, Seitens der Steuerpflichtigen bei dem Vorſitzen⸗ 
den der Berufungskommiſſion anzubringen und kann nur darauf 
Pia werden: 1) daß die angefochtene Entſcheidung auf der 
ichtanwendung oder auf der unrichtigen Anwendung des be- 
ſtehenden Rechts, insbeſondere auf der von den Behörden inner⸗ 
balb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen Verordnungen deruhe; 2) daß 
das Verfahren an weſentlichen Mängeln leide. — § 45. Der 
Steuergerichtshof wird für das ganze Geltungsgebiet dieſes Ge⸗ 


von enden deſſen Stellvertreter und der erforderlichen Anzahl 
ihre Daus im Nebenamt auf die r der Velleidung 

der ernannt werden, und zwar die Mitglieder theils 
theils aus der 80 Direktoren und Räthe des Finanz⸗Miniſteriums, 
und des Kommern der Mitglieder des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
ſchluß des Staats- Mich „Der Steuergerichtshof kann durch Be⸗ 
— 8 46. Zur Faſſung ſteriums in Abtheilungen eingetheilt werden. 
iſt die Theilnahme ven gültiger Beſchlüſſe des Steuergerichtshofes 
Die Beſchlüſſe werden nach Stone drei Mitgliedern erforderlich, 
der Mitglieder, welche def Simmenmehrheit gefaßt Die Zahl 
allen Fällen eine ungerade fein Beſchluſſe mitwirken, muß in 
Mitglieder eine gerade, a Iſt die Zahl der anweſenden 


ſo hat das zul Mitgli 
bei gleichem Dienſtalter das der Geburt ne Mitglied kenn 


Stimmrecht. Die Zahl der bei der En ihn 

rihterlichen Mitglieder muß die Zahl der hegen Dan notzfenden 
ſchließlich des Vorſitzenden überſteigen. — 8 47. In der 2 eſchwerde 
(8 44) iſt anzugeben, worin die behauptete Nichtanwendung oder 
unrichtige Anwendung des beſtehenden Rechts, oder worin die be⸗ 
haupteten Mängel des Verfahrens gefunden werden. — 8 48. Stellt 
ſich die Beſchwerde ſofort als unbegründet heraus, ſo kann dieſelbe 
ohne Weiteres vom Vorſitzenden des Steuergerichtshofes durch 
einen mit Gründen zu verſehenden Beſcheid zurückgewieſen werden. 
In dem Beſcheide iſt dem Beſchwerdeführer zu eröffnen, daß er 
befugt ſei, innerhalb einer vierzehntägigen Friſt vom Tage der Zu⸗ 
ſtellung gegen den Beſcheid Einſpruch zu erheben und die Entſchei⸗ 


dung des Steuergerichtshofes zu verlangen. — $ 49. Der Steuer⸗ 
gerichtshof iſt bei ſeiner Entſcheidung an diejenigen Gründe nicht 
gebunden, welche zur Rechtfertigung der geſtellten Anträge geltend 
gemacht worden ſind. Er kann den Steuerpflichtigen von Amts⸗ 
wegen oder auf Antrag Gelegenheit zur perſönlichen Verhandlung 
über den Gegenſtand der Beſchwerde gewähren. — $ 50. Erachtet 
der Steuergerichthof die Beſchwerde für begründet, ſo kann er die 
Angelegenheit zur anderweiten Entſcheidung an die Berufungs⸗ 
kommiſſion zurückgeben oder ſelbſt die Steuerfeſtſetzung berichtigen. 
Im erſteren Falle ſind die von dem Gerichtshofe über die Aus⸗ 
legung und Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften gegebenen 

eiſungen zu befolgen. — $ 51. Die Geſchäftsordnung des Steuer⸗ 
gerichtshofes wird durch das Staatsminiſterium feſtgeſtellt. 

6) Geſchäftsordnung der Kommiſſionen. 

52. Für ſämmtliche Vorſitzende und Mitglieder der Vor⸗ 
einſchätzungs-, Veranlagungs⸗ und Berufungs⸗Kommiſſionen find 
Stellvertreter in gleicher Weiſe wie die Vorſitzenden oder Mitglie⸗ 
der zu ernennen bezw. zu wäblen. Die Beſtimmungen im 83 
Abſatz 3 finden auf die Stellvertreter entſprechende Anwendung. 
Wegen Annahme und Ablehnung der nach den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes ſtattfindenden Ernennungen und Wahlen finden die Be⸗ 
ſtimmungen der SS 8, 25 der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872 (Geſetz- Samml. S. 661) ſinngemäße Anwendung. Als Mit⸗ 
glieder der Kommiſſionen ſind, abgeſehen von den durch die bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen vorgeſchriebenen beſonderen Vorausſetzungen, 
nur ſolche Perſonen wählbar, welche das 25. Lebensjahr vollendet 
haben und ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 
— ß 53. Die Vorſitzenden der Kommiſſionen haben die letz⸗ 
teren zuſammenzuberufen, deren Geſchäfte vorzubereiten und zu 
leiten, ſowie die nicht von ihnen durch Einlegung von Rechts⸗ 
mitteln angefochtenen Kommiſſions⸗Beſchlüſſe auszuführen. 
Nach Bedürfniß können zur Erledigung der den Kommiſ⸗ 
ſionen obliegenden Geſchäfte Unterkommiſſionen gebildet wer⸗ 
den. Die Kommiſſionen bezw. Unterkommiſſionen faſſen ihre 
Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit. Dem Vorſitzenden ſteht volles 
Stimmrecht zu. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. So lange über die Einſchätzung oder Berufung 
eines Kommiſſionsmitgliedes oder ſeiner Verwandten oder Ver⸗ 
ſchwägerten in auf⸗ und abſteigender Linie oder bis zum dritten 
Grade der Seitenlinien berathen und abgeſtimmt wird, hat daſſelbe 
abzutreten. Ergeben ſich dieſe Vorausſetzungen hinſichtlich der Per⸗ 
ſon des Vorſitzenden, ſo hat derſelbe die Führung des Vorſitzes 
einem der Kommiſſionsmitglieder zu übertragen. Die Ausferti⸗ 
gung der Kommiſſionsbeſchlüſſe und Entſcheidungen ſind von dem 
Vorſitzenden und mindeſtens zwei Mitgliedern zu vollziehen. 8 54. 
Die Mitglieder derKommiſſion haben dem Vorſitzenden mittelſt Hand⸗ 
ſchlages an Eidesſtatt zu geloben, daß ſie bei den Kommiſſions⸗ 
verhandlungen ohne Anſehen der 1 5 nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen verfahren und die Verhandlungen, ſowie die hierbei zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Verhältniſſe der Steuerpflichtigen 
ſtrengſtens geheim halten- werden. Das gleiche Gelöbniß haben 
vor einem von der Regierung zu ernennenden Kommiſſar die⸗ 
jenigen Vorſitzenden abzulegen, welche nicht ſchon als Beamte 
vereidigt ſind. Die bei der Steuerveranlagung betheiligten 
Beamten ſind zur Geheimhaltung der Kommiſſionsverhandlungen, 
jowie der zu ihrer Kenntniß gelangenden Verhältniſſe der Steuer⸗ 
pflichtigen Kraft des von ihnen geleiſteten Amtseides verpflichtet. 
— 5 55. Die von den Vorſitzenden der Kommiſſionen zu bewir⸗ 
kenden Zuſtellungen an Steuerpflichtige ſind durch einen öffent⸗ 
lichen Beamten unter Beſcheinigung der Behändigung auszuführen. 
Die Poſt kann um die Bewirkung der Zuſtellung erſucht werden. 
In beiden Fällen gilt die Zuſtellung für vollzogen, auch wenn die 
Annahme verweigert wird. Sind Wohnſitz und Aufenthalt eines 
Steuerpflichtigen unbekannt, ſo kann die Zuſtellung an denſelben 
durch Anheftung des zuzuſtellenden Schriftſtücks an der zu Aus⸗ 
hängen der Gemeinde des Veranlagungsorte sbeſtimmten Stelle er- 
folgen. Die Zuſtellung gilt für vollzogen, wenn ſeit der Anhef⸗ 
tung zwei Wochen verſtrichen find. Auf die Gültigkeit der Zuſtel⸗ 
lung hat es keinen Einfluß, wenn das Schriftſtück von dem Orte 
der Anheftung zu früh entfernt wird. Die außerhalb Preußens 
zu bewirkenden Zuſtellungen können mittelſt eingeſchriebener Briefe 
erfolgen. Die Zuſtellung gilt mit der Aufgabe zur Poſt für voll⸗ 
zogen. — 5 56. Unterläßt der berechtigte Kommunalverband, unge⸗ 
achtet gehöriger Aufforderung, die Wahl der Kommiſſionsmitglie⸗ 
der oder verweigert eine Kommiſſion die Erledigung der ihr über⸗ 
tragenen Geſchäfte, jo ſind dieſe für die betreffende Veranlagungs⸗ 
periode auf Verfügung der Aufſichtsbehörde von dem Vorſitzenden 
wahrzunehmen. Vor Beginn des nächſten Veranlagungsgeſchäfts 
hat eine Neuwahl der wählbaren Kommiſſionsmitglieder zu er⸗ 


folgen. 
. IV. Oberauſſicht. 
§ 57. Die oberſte Leitung des Veranlagungsgeſchäfts im 


Staat gebührt dem Finanz⸗Miniſter, welcher zugleich über Be⸗ 
ſchwerden gegen das Verfahren der Berufungskommiſſionen und 
der Vorſitzenden derſelben mit Ausnahme der Rechtsmittel (8 44), 
zu entſcheiden hat. 


v. Veränderung der veranlagten Steuer innerhalb des 
Steuerjahres. 

$ 58. Die Veranlagung der Einkommenſteuer erfolgt für jedes 
Rechnungsjahr (Steuerjahr.) — § 59. Die Vermehrung des Ein⸗ 
kommens während des laufenden Steuerjahres begründet keine Ver⸗ 
änderung in der ſchon erfolgten Veranlagung. Tritt die Ver⸗ 
mehrung in Folge eines Erbanfalls ein, ſo ſind die Erben ent⸗ 
ſprechend der Vermehrung ihres Einkommens anderweit zu veran⸗ 
lagen und zur Entrichtung der Steuer von dem Beginn des auf 
den Anfall der Erbſchaft folgenden Vierteljahres ab verpflichtet. — 
$ 60. Wird nachgewieſen, daß während des laufenden Steuer⸗ 
jahres in Folge des Wegfalls einer Einnahmequelle oder in Folge 
außergewöhnlicher Unglücksfälle das Einkommen eines Steuer⸗ 
pflichtigen um mehr als den vierten Theil vermindert 
worden iſt, ſo kann vom Beginne des auf den Eintritt der Einkom⸗ 
mensverminderung folgenden Vierteljahres ab eine dem verbliebe⸗ 
nen Einkommen entſprechende Ermäßigung der Einkommenſteuer 
beanſprucht werden. — $ 61. Im Uebrigen tritt innerhalb des 


Steuerjahres eine Veränderung in den Steuerrollen nur ein ent⸗ 
weder in Folge von Zugängen, indem Perſonen durch Zugug aus 
anderen Bundesſtaaten und aus dem Auslande, durch Austritt aus 
einer beſteuerten Haushaltung, durch Ausſcheiden aus dem Militär⸗ 
dienſt u. ſ. w. ſteuerpflichtig werden, oder in Folge von Abgängen, 
indem bei Steuerpflichtigen die Vorausſetzungen, an welche die 
Steuexpflicht geknüpft iſt, erlöſchen. Die Zu⸗ und Abgangsſtellung 
erfolgt von dem Beginne des auf den Eintritt bezw. das Er⸗ 
löſchen der Steuerpflicht folgenden Vierteljahres ab. — $ 62. 
Ueber die Steuerermäßigung ($ 60) hat die Regierung auf 
den bei dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion zu 


ſtellenden Antrag zu befinden. Gegen ihre Entſcheidung 
ſteht dem Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 


vier Wochen die bei der Regierung einzulegende Beſchwerde an den 
Finanzminiſter offen. In den Fällen der §§ 59 und 61 trifft der 
Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion die vorläufige Entſchei⸗ 
dung über den zu entrichtenden Steuerſatz und den n der 
Zu⸗ oder Abgangſtellung. Die Feſtſtellung der Abgangsliſten, 
welche in den vom N zu beſtimmenden Friſten ein⸗ 
N ſind, ſteht der Regierung zu. Gegen die Entſcheidung 
er Regierung iſt die Beſchwerde nach Maßgabe der Beſtimmungen 
im Abſatz 1 geſtattet. Die Veranlagung bei Zugangſtellungen und 
Steuererhöhungen erfolgt halbzährlich. Die Steuerpflichtigen ſind 
nach Maßgabe des § 25 zur Abgabe von Steuererklärungen be⸗ 
rechtigt bezw. verpflichtet. — F 63. Steuerpflichtige, welche im 
Laufe des Steuerjahres ihren Wohnſitz verändern, haben ſich bei 
dem Gemeinde-(Guts)voritande des Abzugsortes ab- und bei dem 
des Anzugsortes, binnen 14 Tagen nach erfolgtem Anzuge anzu⸗ 
melden und gleichzeitig über ihre erfolgte Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer auszuweiſen. Inſofern die polizeiliche Ab⸗ und 
Anmeldung nicht bei dem Gemeinde⸗(Guts⸗vorſtande, ſondern bei 
einer anderen Behörde ſtattzufinden hat. vertritt die Ab- bezw. 
Anmeldung bei der letzteren die Ab⸗ bezw. Anmeldung bei 
dem Gemeinde-(Gutszvorſtande. Den Gemeinde-(Guts)vorſtän⸗ 
den liegt nach den vom Finanzminiſter hierüber zu treffen⸗ 
den Anordnungen die Führung der Zu- und Abgangsliſten ob. 
VI. Steuererhebung. 

864. Die veranlagte Steuer iſt in vierteljährlichen Beträgen 
in den erſten acht Tagen eines jeden Viertelſahrs im Voraus an 
die von der Steuerbehörde zu bezeichnende Empfangsſtelle ab⸗ 
zuführen. Es ſteht dem Steuerpflichtigen frei, die ihm auferlegte 
Steuer auf mehrere Vierteljahre bis zum ganzen Jahresbetrage 
im Voraus zu zahlen. — 8 65. 
Steuer wird durch die Einlegung von Rechtsmitteln nicht aufgehalten, 
muß vielmehr mit Vorbehalt ſpäterer Erſtattung, in den vor⸗ 
eſchriebenen Friſten erfolgen. — § 66. Veranlagte Einkommen⸗ 
ſteuerbetrüge können in einzelnen Fällen niedergeſchlagen werden, 
wenn deren zwangsweiſe Beitreibung die Steuerpflichtigen in ihrer 
wirthſchaftlichen 1 5 gefährden, oder wenn das Beitreibungs⸗ 
Verfahren voraussichtlich ohne Erfolg ſein würde. — § 67. Die 
veranlagte Steuer iſt nicht zu erheben: 1) von den Unteroffizieren 
und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche mit einem Ein⸗ 
kommen von nicht mehr als 3000 M. veranlagt find, für diejenigen 
Monate, in denen fie ſich im aktiven Dienſte befinden; 2) von dem 
Dienſteinkommen der Reichs⸗ und Staatsbeamten und Offiziere 
während der Zugehörigkeit derſelben zur Beſatzung eines zum aus⸗ 
wärtigen Dienſt beſtimmten Schiffs oder Fahrzeuges der kaiſerlichen 
Marine, und zwar vom Erſten desjenigen Monats ab, welcher auf 
den Monat folgt, in welchem die heimiſchen Gewäſſer verlaſſen 


werden, bis zum Ablauf des Monats, in welchem die Rückkehr in 


dieſelben erfolgt. 
IE Strafbeſtimmungen. 

§ 68. Wer wiſſentlich a) in der Steuer⸗Erklärung oder bei 
Beantwortung der von zuſtändiger Seite an ihn gerichteten Fragen, 
oder zur Begründung eines Rechtsmittels über ſein ſteuerpftichtiges 
Einkommen oder über das Einkommen der von ihm zu vertretenden 
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, 
welche geeignet ſind, zur Verkürzung der Steuer zu führen, b) 
ſteuerpflichtiges Einkommen, welches er nach den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes anzugeben verpflichtet iſt, verſchweigt, wird, wenn eine 
Verkürzung des Staates ſtattgefunden hat, mit dem 4—10fachen 
Betrage der Verkürzung, in anderen Fällen mit dem 4—10fachen 
Betrage der Jahresſteuer, um welche der Staat verkürzt werden 
ſollte, mindeſtens aber mit einer Geldſtrafe von 100 M., 100 54 
An die Stelle dieſer Strafe tritt eine Geldſtrafe von 20—100 M. 
wenn aus den Umſtänden zu entnehmen iſt, daß 0 
oder unvollſtändige Angabe oder die Verſchweigung ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens nicht in der Abſicht der Steuerhinterziehung 
erfolgt iſt. Derjenige Steuerpflichtige, welcher, bevor eine Anzeige 
erfolgt oder eine Unterſuchung eingeleitet iſt, ſeine Angabe an 
zuſtändiger Stelle berichtigt oder ergänzt, beziehungsweiſe das ver⸗ 
ſchwiegene Einkommen angiebt, und die vorenthaltene Steuer in 
der ihm geſetzten Friſt entrichtet, bleibt ſtraffrei. — $ 69. Die 
Einziehung der hinterzogenen Steuer erfolgt neben und unabhängig 
von der Strafe. Die Verbindlichkeit zur Nachzahlung der Steuer 
verjährt in 10 Jahren und geht auf die Erben, jedoch nur auf 
Höhe ihres Erbantheils, über. Die Verjährungsfriſt beginnt mit 
Ablauf des Steuerjahres, in welchem die Hinterziehung begangen 
wurde. Die Feſtſezung der Nachſteuer ſteht der Regierung zu, 
gegen deren Entſcheidung nur Beſchwerde an den Finanzminiſter 
zuläſſig iſt. — § 70. Wer die in Gemäßheit des § 22 von ihm 
erforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entſchuldi⸗ 
gungsgrund in der geſtellten Friſt gar ni 


oder unrichtig ertbeilt, wird mit einer Geldſtrafe bis 300 Mark 


beſtraft und haftet außerdem für die durch ſein Verſchulden dem 


Staate entgangene Steuer. Wer der im 8 63 vorgeſchriebenen 
Verpflichtung zur An⸗ und Abmeldung nicht nach⸗ 
kommt, wird mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark beitraft. — 
$ 71. Die bei der Steuerveranlagung betheiligten Beamten, jo w 
die Mitglieder der Kommiſſionen werden, wenn ſie die zu ihrer 
Kenntni 3 1 Erwerbs-, Vermögens⸗ oder Einkommens⸗Ver⸗ 
u eines Steuerpflichtige, insbeſondere auch den Inhalt einer 
teuererklärung oder der darüber gepflogenen Verhandlungen un⸗ 
befugt offenbaren, mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit Ge⸗ 


Die Zahlung der veranlagten 


die unrichtige ! 


t, oder unvollſtändig 
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fängniß bis zu 3 Monaten beftraft. Die Verfolgung findet 
auf Antra der Regierung ſtatt. — 8 72. Hinſichtlich der borläufn 
gen: Strffejegungen dur die Verwaltungsbehörden und der Um⸗ 
wandlung der Geldftrafen in Haft finden die 88 26 bis einſchließlich 
28 des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Gewerbebetriebes 
im Umherziehen u. ſ. w., vom 3. Juli 1876 (Geſetzſamml. S. 247) 
. Anwendung. In Betreff der Zuwiderhandlungen 
gegen die Verpflichtungen zur Geheimhaltung ($ 71) findet nur das 
gerichtliche See ſtatt. 


VIII. Koſten. 

58 Die Koſten der Steuervergnlagung und Erhebung fallen 
der Staatskaſſe zur Laſt. Jedoch ſind diejenigen Koſten, welche 
durch die gelegentlich der eingelegten Rechtsmittel erfolgenden 
Ermittelungen veranlaßt werden, von dem Steuerpflichtigen zu 
erſtatten, wenn ſich ſeine Angaben in weſentlichen Punkten als 
unrichtig erweiſen. Die Feſtſetzung der zu erſtattenden Koſten 
erfolgt durch die Regierung, gegen deren Entſcheidung nach Maß⸗ 
gabe des § 62 Abſatz 1 die Beſchwerde an den Finanzminiſter 
geitattet iſt. — $ 74. Für die auf Beſchwerde der Steuerpflichtigen 
ergehenden e des ie (44 bis 51) 
"en: demſelben eine Gebühr zu entrichten, welche im Höchſtbetrage 
150 Mark nicht überſteigen darf und nach einem vom Finanz⸗ 
miniſter feſtzuſtellenden Tarife erhoben wird. Der Steuergerichts⸗ 
of bat die Befreiung von der Gebühr anzuordnen, wenn die 
eſchwerde aus Gründen, welche eigenes Verſchulden des 
Beſchwerdeführers ausſchließen, für gerechtfertigt erachtet wird. — 
$ 75. Die Mitglieder der Kommiſſionen erhalten Reiſe- und Tage⸗ 
gelder nach Maßgabe der Verordnung, betreffend die Tagegelder 
und Reiſekoſten u. ſ. w., vom 20. Dezember 1876, (Geſetzſamml. 
1877, S. 3). Die Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige 
($ 38) werden nach den in Zivilprozeſſen zur Anwendung kommen⸗ 
den Vorſchriften berechnet. § 76. Den Gemeinden werden als 
Vergütung für die bei Veranlagung der Steuer ihnen übertragenen 
Geſchäfte 2 Proz. der eingegangenen Steuer gewährt. Hinſichtlich 
der örtlichen Erhebung der Steuer verbleibt es bis auf weiteres 
bei den beſtehenden Beſtimmungen mit der Maßgabe, daß die bis⸗ 
her zur örtlichen Erhebung der Klaſſenſteuer verpflichteten Ge⸗ 
meinden die Steuer von Einkommen von nicht mehr als 3000 Me. 
zu erheben haben. Diejenigen Gemeinden, welchen die Steuer: 
2 Pros übertragen iſt, erhalten für dieſelbe eine Vergütung von 

2 Proz. der Iſteinnahme der zu erhebenden Steuern. 


IX. Heranziehung zu Kommunalabgaben, ſowie Regelung 
des Wahlrechts. 

8 77. Sind zu den Beiträgen und Laſten, welche kommunale 
und andere öffentliche (Schul⸗, Kirchen⸗ u. ſ. w.) Verbände nach 
dem Maßſtabe der Einkommenſteuer aufzubringen, bez. zu ver⸗ 
theilen haben, Perſonen mit Einkommen von nicht mehr als 900 
Maark heranzuziehen, jo erfolgt deren Veranlagung auf Grund 
naachſtehender fingirter Normalitenerjäge: bei einem Jahreseinkom⸗ 
men bis einſchließlich 420 Mark Jahresſteuer (½¼ Prozent des er⸗ 
mittelten ſteuerpflichtigen Einkommens bis zum Höchſtbetrage von) 
1.20 Mark, von mehr als 420 Mark bis einſchließlich 660, Mark 
Jiahresſteuer 2,40 Mark, von mehr als 660 Mark bis einſchließlich 

Mark Jahresſteuer 4 Mark. Die vorbezeichneten Perſonen 
können, wenn die Deckung des Bedarfs des betteffenden Verbandes 
ohne deren Heranziehung geſichert iſt, von der Beitragspflicht 

entbunden oder mit einem geringeren Prozentſatze als das höhere 
Einkommen herangezogen werden, ihre Freilaſſung muß er⸗ 
folgen, ſofern ſie im Wege der öffentlichen Armenpflege fort⸗ 


Be: 


gdaujende Unterſtützung erhalten. — 78. Die ae 
18.77) geſchieht durch die Voreinſchätzungskommiſſion (S 31 
unter Anwendung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes. Die Be⸗ 


chluͤſſe der Voreinſchätzungskommiſſion unterliegen der Prüfung des 
Vorſitzenden der Veranlazungskommiſſien. beanſtandet derſelbe einen 
Beſchluß, io erfolgt die Feſtſetzung des Steuerſatzes durch die Ver⸗ 


anlagungskommiſſion. Die feſtgeſetzte Steuerliſte iſt 14 Tage lang 
x öffentlich auszulegen und der Beginn der Auslegung in ortsüblicher 
Weiſe bekannt zu machen. Gegen die Veranlagung ſteht dem Steuer⸗ 
10 pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen nach Ablauf 
der Auslegungsfriſt die Berufung zu und zwar a. wenn die Ver⸗ 
anlagung durch die Voreinſchätzungskommiſſion ohne Beanſtandung 


erfolgt iſt, an die Veranlagungskommiſſion, b. wenn die Feſtſetzung 
des Steuerſatzes durch die Veranlagungskommiſſion ſtattgefunden 
hat, an die Berufungskommiſſion. $ 79. Für die Feſtſtellung der 
nach dem Maßſtabe der Beſteuerung geregelten Wahl-, Stimm- und 
ſonſtigen Berechtigungen in den öffentlichen Verbänden (§ 77) treten 
aan die Stelle der bisherigen Klaſſenſteuerſäte die in den 
8s 17, 77 vorgeſehenen entſprechenden Steuerſätze, falls aber die 
Veranlagung in Gemäßheit des § 78 nicht ſtattgefunden hat, die 
den betreffenden Klaſſenſteuerſtuſen entſprechenden Einkommens⸗ 
bezüge. Behufs Bildung der Urwählerabtheilungen für die 
Wahlen zum Haufe der Abgeordneten, der Wählerabtheilungen für 
Gemeindevertreterwahlen und in ſonſtigen Fallen, wo auf die 
Wahlberechtigungen in öffentlichen Verbänden die Summe der 
veranlagten Beträge der Klaſſen⸗ und klaſſiſizirten Einkommen⸗ 
ſteuer einwirkt, tritt an deren Stelle die Summe der nach SS 17, 
77 veranlagten entiprechenden Steuerbeträge. Falls eine Veran⸗ 
lagung in Gemäßheit des § 78 nicht ſtattgefunden hat, iſt für jede 
nicht veranlagte Perſon ein Steuerbetrag von 2,40 Mark an Stelle 
der bisherigen Klaſſenſteuer zum Anſatz zu bringen. 
5 X. Schlußbeſtimmnugen. 
$ 80. Die in dieſem Geſetze den Regierungen zugewieſenen 
efugniſſe und Obliegenheiten werden für die Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Htadt Berlin von der Direktion für die Verwaltung der direkten 
Steuern in Berlin wahrgenommen. — $ 81. Die in dieſem Geſetze 
beſtimmten Ausſchlußfriſten ſowie die Friſt zur Einreichung der 
Steuererklärungen werden für die in außereuropäiſchen Ländern 
und Gewäſſern Abweſenden auf 6 Monate, für andere außerhalb 
1 $ 82. Steuer⸗ 


Abgaben vom 18. Juni 1840 (Geſetzſamml. S. 140) auf die Ein- 
kommenſteuer Anwendung. — $ 84. Ueberſteigt die Einnahme an 
Einkommenſtener für das Jade 189293 den Betrag von 

79.833 000 Mark und für die folgenden Jahre einen um ſe 5,15 
Prozent erhöhten Betrag, ſo iſt der jedesmalige Ueberſchuß, ſoweit 
darüber nicht zur Bedeckung von Staatsausgaben durch den 
Staatshaushaltsetat verfügt wird, bis zu anderweiter geſetzlicher 
Regelung zu einem beſonderen von dem Finanzminiſter zu ver⸗ 
waltenden Fonds oben ren, welcher einſchließlich der davon aufs, 
kommenden Zinſen bei der ferneren Reform der direkten Steuern 
behufs Erleichterung der kleinen und mittleren Einkommen, insbe⸗ 
londere auch bei der Ueberweiſung von Grund- und Gebäudeſteuer 
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an kommunale e bleibt. 
vorgeſehene anderweite geſetzliche Regelung nicht bis zum 1. 
1895 erfolgt, ſo ſind die daſelbſt bezeichneten Ueberſchüſſe ein⸗ 
ſchließlich des bis dahin etwa aufgeſammelten Fonds nach Maß⸗ 
Pe der folgenden Beſtimmungen zum Erlaß eines entſprechenden 

etrages an Einkommenſteuer zu verwenden: I. Der zum Erlaß 
zu verwendende Betrag wird durch den Staatshaushaltsetat feſt⸗ 
3 II. Der Erlaß findet in gleichen Monatsraten aller 

teuerſtufen ſtatt. Inſoweit der verfügbare Erlaßbetrag zur 
Deckung des Ausfalles einer vollen oder einer weiteren vollen 
Monatsrate der ſämmtlichen Steuerſtufen der für das 
betreffende Jahr veranlagten Einkommenſteuer nicht zureicht, 
iſt der etwa verbleibende Ueberſchuß des Erlaßbetrages 
zum Erlaß bezw. zum ferneren Erlaß einer Monats⸗ 
rate derjenigen Steuerſtufen, von unten beginnend, zu ver⸗ 
wenden, für welche derſelbe ausreicht. Der etwaige Reſt 
des Erlaßbetrages iſt demjenigen des nächſten Jahres zuzuſetzen. 
III. Die Feſtſtellung der Verwendung erfolgt durch den Finanz⸗ 
miniſter, ſobald die Veranlagung für daſſelbe Jahr vollzogen iſt. 
Das Ergebniß der Feſtſtellung iſt zu veröffentlichen. IV. Der 
durch den Erlaß einer Monatsrate der Einkommenſtener oder ein⸗ 
zelner Stufen derſelben (Nr. II.) entſtehende Ausfall wird auf 
ein Zwölftel des aus der jährlichen Veranlagung ſich ergebenden 
Jahresſteuerbetrages unter Abzug von drei Prozent für die im 
Laufe des Jahres entſtehenden Abzüge und Ausfälle beſtimmt. 
X, Die für die örtliche Erhebung und für die Veranlagung der 
Einkommenſteuer den Gemeinden bewilligten Gebühren (8 76) ſind 
auch von den unerhoben bleibenden Monatsraten der Einkommen⸗ 
Neuer und zwar von dem nach der Beſtimmung unter IV. zu be: 
rechnenden Betrage derſelben aus der Staatskaſſe zu gewähren. 
§ 86. Der Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes Ge: 
ſetzes beauftragt. Daſſelbe kommt zunächſt bei der Veranlagung 
für das Jahr 1892/93 zur Anwendung. Mit dieſer Maßgabe und 
vorbehaltlich der Anwendung auf frühere Fälle treten die auf die 
Einrichtung und Veranlagung der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Ein— 
kommenſteuer bezüglichen Vorſchriften, insbeſondere das Geſetz vom 
1. Mai 1851 (Geſetzſamml. S. 193), das Geſetz vom 25. Mai 
1873 (Geſetzſamml. S. 213), das Geſetz vom 2. Januar 1874 (Ges 
ſetzdaamml. S. 9), das Geſetz vom 16. Juni 1875 (Geſetzſamml. S. 
234), § 9, Nr. 1 und § 9, Abſatz 3 des Geſetzes vom 23. Juni 
1876 a S. 169), Artikel III. und IV. des Geſetzes vom 
12. März 1877 (Geſetzſamml. S. 19) am 1. April 1892 außer Kraft. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Nov. Die „Germania“ handhabt 
die Taktik, das Volksſchul geſetz als lange nicht ihren Anz 
ſprüchen genügend darzuſtellen, virtuos weiter, ganz wie wir 
vorausſagten. Wenn das Zentrum dann nachher doch zu: 
ſtimmt, gewinnt es den Ruf der Großmuth und Beſcheiden— 
heit und iſt doch ſelbſt verwundert geweſen, überhaupt ein ſo 
großes Anerbieten erhalten zu haben. Wir zitirten von den 
liberalen Organen, welche dem Entwurf etwas voreilig prinzi— 
piell zuſtimmten, die „Nat.⸗Ztg.“ Die „Germania“ nimmt ſich 
nun, dem Grundſatze: „Möglichſt dreiſt!“ entſprechend, gerade 
die „atheiſtiſche“ „Nat.⸗Ztg.“ vor, von der ſie behauptet, daß 
ſie „die eifrigſte Vertheidigerin des Goßlerſchen Entwurfs in 
der ganzen Preſſe“ ſei, und kommt zu dem Schluß: „Selbſt 
dieſes Blatt will dochreinige Beſchränkung der Staatsomnipotenz 
zu Gunſten der Selbſtverwaltung.“ Aber die „Nat.-Ztg.“ will 
dieſe Beſchränkung nicht zu Gunſten der Kirchen, ſondern zu 


Gunſten der Gemeinden, was ſozuſagen ein gewiſſer 
Unterſchied iſt. Was vom Zentrum als dem Fürſprecher 
des Rechtes der Gemeinden zu halten iſt, darüber iſt 


man ſich doch nachgerade wohl klar geworden. In den katho— 
liſchen Gemeinden herrſcht der Geiſtliche und die nichtfatho- 
liſchen kümmern das Blatt nicht. Es iſt die grandioſeſte 
Heuchelei, die je getrieben worden iſt, wenn das Zentrum ſich 
als Wächterin über das Recht der Gemeinden aufjpielt. Natür⸗ 
lich iſt es der „Germania“ um Bundesgenoſſen zu thun. Auch 
dabei wird mit der Klugheit der Schlange verfahren. Dem Frei— 
ſinn wird ein Reichstagsſitz für den Landrichter Neu— 
kirch angeboten, die Rechtskonſervativen hält man ſich aber 
gleichfalls warm. Schont doch die „Germania“ noch jetzt 
Herrn Stöcker. Noch jetzt, wir meinen damit nicht: nach 
ſeinem Fall, ſondern, nachdem er es als das Ziel ſeiner nächſten 
Agitation hingeſtellt hat, Judenthum und Katholizismus aus 
ihrer angeblichen Herrſchaft in unſerem Reich zu bringen. Die 
„Germ.“ hatte zur Beurtheilung der Stöckerſchen Maßloſig— 
keiten den denkbar mildeſten Ausdruck. Wir würden in ſolchem 
Verhalten eine Selbſtproſtitution ſehen, in gewiſſen ultramon⸗ 
tanen Kreiſen denkt man darüber anders. Aber alledem liegen 
tiefere Berechnungen zu Grunde. Qui vivra, verra. Möglich, 
daß den Betheiligten auch diesmal wieder die Augen zu ſpät 
aufgehen. Wir unſererſeits ſehen mit großer Ruhe zu, und 
wenn wir dieſen Aſpirationen entgegenarbeiten, geſchieht 
es ohne Leidenſchaft, in dem gleichmüthigen Bewußt⸗ 
ſein einer einfachen Pflicht-Erfüllung. — Stöckers 
Agitationsreiſe wird ſich von Sachſen aus nach 
Weſten fortſetzen. Namentlich will er im Rheinlande 
zahlreiche Vorträge halten, mit Verquickung von Kirche und 
Politik. Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
iſt die Vereinigung der eigentlich Stöckeriſchen, alſo insbejon- 
dere der Chriſtlichſozialen, mit den Deutſchſozialen, welche als 
der rechte Flügel der Antiſemitenpartei gelten wollen, ſo gut 
wie beſchloſſen. Dies wird wohl den Austritt Stöckers aus 
der konſervativen Partei bedingen. (Wenn die Nachricht, die 
wir nicht gerade in Zweifel ziehen wollen, zutrifft, wird aber 
Herr Stöcker ſchwerlich allein aus der konſervativen Fraktion 
austreten, ſondern möglichſt viele zum Mitaustritt bewegen 
wollen. Es dürfte ſich um eine Gruppe von vielleicht 15 
Mann handeln.) 

— Heute Vormittag unternahm der Kaiſer mit der 
Kaiferin um 81, Uhr eine gemeinſame Ausfahrt durch den 
Thier zarten und deſſen Umgebung. Sodann hörte der Kaiſer 
Vorträge und ertheilte Audienzen. An der Frühſtückstafel 
nahmen Theil der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian zu 
Schleswig⸗Holſtein und deren Töchter Viktoria und Luiſe, 
ſowie der Prinz Adalbert von Anhalt und Prinz Albert von 
Sachſen⸗Altenburg. Abends nahmen die kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten an der Familientafel bei der Kaiſerin Friedrich Theil. 


Werne 


8 85. Iſt die im Noel A 
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D. Bezüglich des Dombaues in Berlin ſoll nach 
einer Mittheilung der „Nationallib. Korr.“ dem Landtage eine 
Vorlage zugehen, nach welcher die Baukoſten ſich auf 22 
Millionen Mark ſtellen werden. 

— Nach einer ven, der „Köln. Ztg.“ aus Meißen ſoll 
der Konſiſtorialrath Dibelius als Hofprediger nach Berlin be⸗ 
rufen werden. Dibelius, aus der Mark gebürtig, ſoll ſich das 
Vertrauen der Kaiſerim während ihres Aufenthalts in Dresden er⸗ 
worben haben. 

— Nach Münchener Meldungen hätte der Prinz⸗ 
Regent bei Empfang einer Deputation geäußert, er hege die 
beſtimmte Erwartung, daß der bayeriſche Antrag auf Zu⸗ 
laſſung der Vieheinfuhr aus Oeſterreich-Ungarn in die 
Schlachthäuſer im Bundesrath angenommen werde. Die 
Beſchlußfaſſung erfolgt angeblich nächſten Donnerſtag. 

— Der „Säle. Volksztg.“ zufolge wird durch eine 
Verfügung des Fürſtbiſchofs Kopp in dem Breslauer theolo— 
giſchen Konvikt für Studenden, welche künftig als Prieſter 
in polniſchen reſp. utraquiſtiſchen Gemeinden Verwendung 
finden ſollen, der polniſche Sprachunterricht eingerichtet. 
Der Unterricht ſoll ausſchließlich praktiſchen Zwecken dienen, um 
die Studirenden der Theologie für ſpäter zu befähigen, Beichte 
und Kommunion-Unterricht zu ertheilen, ſowie im Beichtſtuhl, 
am Krankenbett und auf der Kanzel mit Erfolg wirken zu 
können. Den Unterricht, welcher ſchon dieſe Woche beginnt, 
übernimmt mit Genehmigung des fünigl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegiums der Oberlehrer des Breslauer Mathias-Gymna⸗ 
ſiums v. Jarochowski. 

— Den Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung der Be⸗ 
fugniſſe der aufſichtführenden Amtsrichter an den großen 
Gerichten haben wir bereits mitgetheilt. Der beigegebenen 
Begründung entnehmen wir Folgendes: 

„Die beſtehende Geſtaltung der Dienſtaufſicht hat ſich bei den 
größeren Amtsgerichten nicht überall als ausreichend erwieſen, um 
einen ordnungsmäßigen Geſchäſtsgang aufrecht zu erhalten. Die Land⸗ 
gerichtspräſidenten ſind mit Rückſicht auf den Umfang der ihnen oblie⸗ 
genden ſonſtigen Geſchäfte nicht immer in der Lage, auf den Ge⸗ 
ſchäftsgang der ihnen unterſtellten größeren Amtsgerichte und auf die 
amtliche Thätigkeit der beidenſelben angeſtellten oder beſchäftigten Rich⸗ 
ter mit der erforderlichen Unmittelbarkeit einzuwirken. Anderſeits ſind 
die aufſichtführenden Richter, ſowie die Thätigkeit der richterlichen Be⸗ 
amten in Betracht kommt, bei Verzögerungen oder ſonſtiger ord- 
nungswidriger Erledigung von Amtsgeſchäften zum ſelbſtändigen 
Einſchreiten nicht befugt, ſondern auf eine zu Mißdeutungen und 
Reibungen Anlaß gebende Anzeige bei dem Landgerichtspräſidenten 
beſchränkt. Es erſcheint deshalb zweckmäßig, dem Vorgange ande⸗ 
rer deuticher, Staaten entſprechend, bei den Amtsgerichten mit 
einem erheblichen Geſchäftsumfange die Aufſicht des mit der all⸗ 
gemeinen Dienſtaufſicht beauftragten Richters auch auf die richter⸗ 
lichen Beamten zu erſtrecken. Die Befürchtung, daß die Unter⸗ 
ordnung der letzteren unter den aufſichtführenden Richter zu Unzu⸗ 
träglichkeiten führen könne, erſcheint um ſo weniger begründet, als 
den Juſtizaufſichtsbehörden das Recht zur Verhängung von Ord- 
nungsſtrafen gegen richterliche Beamte nach § 80 a. a. O. und S 23 


des Geſetzes, betreffend die Abände f ſti 
Die yipiinargeiege 25 9. Arrit 1870 nicht Feen en der 
Amtsgerichte im vorſtehenden Sinne ſind diefenfgen mm — 
welche mit zehn und mehr Richtern beſetzt ſind. Solche Amts⸗ 
gerichte ſind zur Zeit ſechszehn vorhanden, nämlich Berlin I., 
Breslau, Frankfurt am Main, Magdeburg, Hannover, Danzig, 
Königsberg i. Pr., Stettin, Berlin II., Poſen, Bochum, Köln, 
Halle a. S, Kaſſel, Dortmund, Ratibor. Die Schaffung von Amts⸗ 
gerichtsdirektoren bei den vorſtehend bezeichneten Amtsgerichten wird 
nicht beabſichtigt. Dagegen bleibt es vorbehalten, den aufſicht⸗ 
führenden Richtern bei denſelben angemeſſene Stellenzulagen zu 
gewähren.“ 4 
Danzig, 18. Nov. Die weſtpreußiſche Provinzialſynode 
nahm in ihrer heutigen Schlußſitzung zunächſt einen Antrag an 
auf Herbeiführung einer geſetzlichen Ablöſung der Stolgebühren 
oder wenigſtens einer ſolchen für Weſtpreußen, falls ein allge⸗ 
meines Geſetz nicht zu erreichen wäre. Ein Antrag; die General⸗ 
ſynode alle drei Jahre ſtatt alle ſechs Jahre zu berufen, wurde, 
nachdem der jtaatliche Kommiſſar ſich dagegen ausgeſprochen hatte, 
abgelehnt. A 2 ö 
Königsberg i. Pr., 18. Nov. Der Synode iſt auf die an 
den Kaiſer gerichtete Adreſſe von dem Chef des Geheimen Zivil— 
kabinets Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Lucanus folgende tele⸗ 
graphiſche Antwort zugegangen de: Mapeſtät der Kaiſer laſſen 
für die treue Kundgebung der Sauen beſtens danken und hoffen, 
daß der evangeliſchen Kirche bei Erfüllung ihrer großen Aufgaben 
in der jetzigen Zeit Gottes Hilfe und Segen nicht fehlen.“ — In 
ihrer geſtrigen Sitzung nahm die Synode einen Antrag auf Ab⸗ 
löſung der Stolgebühren an, nachdem dieſelbe bereits in vielen 
Gemeinden ſtattgefunden habe 7 7 mit derſelben unausgeſetzt fort⸗ 
gefahren werde. Die definitive Ablöſung ſoll dem Oderkirchenrath 
unterbreitet werden. — Die Provinzialſynode nahm ferner heute 
den Antrag an, das Konſiſtorium zu exſuchen, in Zukunft die 
Wahlen zur Synode in demſelben Jahre vorzunehmen, in 
welchem dieſelbe zuſammentritt, das Zuſammentreten der Synode 
früher als bisher und nicht an einem Sonnabende erfolgen zu 
laſſen, ſowie die „mächite Generalſynode zu erſuchen, bei dem 
Kirchenregiment für alle Provinzial Kirchen, welche bisher kein 
kirchliches Seminar haben, die Einrichtung eines ſolchen zu bean⸗ 
tragen, die Ordnung des Bifariats-Dienites für die Kandi 5 
agen, die Or. e N 5 für die Kandidaten der 
Landeskirche tirchengeſetzlich herbeizuführen, endlich daß, ſoweit dies 
möglich, fein Kandidat ohne vorherige Ausbildung im Vikariat 
oder Seminar ordinirt werde. 


— ——— — — — 
Lokales. 
N Voſen, den 19. November. 

. Im Poſener Handwerkerverein hat am Montag der 
Rezitator Herr Otto Kremershoff vor einer zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft ein neues, erſt in dieſem Jahre im Buchhandel erſchienenes Epos 
„Inge“ R. Fuchs, ſowie Szenen aus Shakeſpeares „Macbeth“ 
rizitirt. Einleitend gab Herr Kremershoff einige Notizen über den 
Verfaſſer der „Inge“. R. Fuchs wurde im Jahre 1858 zu 
Leipzig geboren, dort erzogen und hat auch die Leipziger Univerſität 
beſucht. Gegenwärtig iſt er Lehrer an der Handelsſchule zu Gera. 
Hier erſchien auch ſein Epos „Inge“, das in literariſchen Kreiſen 
großes Aufſehen gemacht hat. Uns hat daſſelbe namentlich wegen 
ſeiner edlen Sprache und der vorzüglichen Seelenmalerei gefallen. 
Herr K. erntete für den Vortrag der genannten Sachen 
lebhaften Beifall. — Herr Förſter machte zum Schluſſe noch auf 
den am nächſten Sonnabend ſtattfindenden Vortrag über die 
Alters⸗ und Invalidenverſiche rung aufmerkſam. 

Dienſtalterszulagen für L Der Kultusminiſter hat 
neuerdings aus Anlaß eines Sonderfalles entſchieden, daß nur 
ſolche Lehrer und Lehrerinnen Anwartſchaft auf ſtaatliche Dienſt⸗ 
alterszulagen haben, welche, ſofern fie in Orten mit 10000 oder 


2 Y a 


2 öffentlichen Volksſchulen dauernd ange⸗ 
ſtellt find, nicht ein nach den örtlichen Verhältniſſen reichli 

Dienſteinkommen beziehen. Hierbei bleibt es ohne Einfluß, welchen 
Grad der Befühigung für den öffentlichen Schuldienſt der an einer 
Volksſchule angeſtellte Lehrer durch die beſtandene Prüfung erlangt 
dat (als Rektor, Mittelſchullehrer u. . w.), ferner, oh der betref⸗ 
fende Lehrer (Lehrerin) ganz allgemein in den öffentlichen Schul⸗ 
dienſt einer Gemeinde berufen worden iſt, um je nach Umſtänden 
und Befähigung an einer Volks⸗ oder einer anderen Schule ver⸗ 
wendet werden zu können, endlich wie die örtliche Beſoldungsord⸗ 
nung für die Lehrer einer Gemeinde bezw. eines Schulverbandes 
im Einzelfalle geſtaltet iſt. Bei der Anſtellung eines Lehrers Leh⸗ 
rerin) hat die Schulauffichtsbehörde aber fortan ſtets darauf zu 
halten, daß durch die jedesmalige Anſtellungsurkunde feſtge⸗ 
ſtellt wird, ob ein Lehrer an einer öffentlichen Volksſchule oder 
einer ſonſtigen niederen Schule oder einer höheren Schule ange⸗ 
ſtellt iſt, damit kein Zweifel darüber bleibt, ob der Betreffende nach 
den maßgebenden allgemeinen Vorſchriften Anwartſchaft auf ſtaat⸗ 
liche Dienſtalterszulage hat oder nicht. 


Vermiſchtes. 
Profeſſor Oskar Fräntzel über das Koch ſche Heil⸗ 
verfahren Während bisher nur über die Anwendung des von 
Profeſſor Koch erfundenen Heilmittels auf äußerere Tuberkulose 
eingehende Darſtellungen vorgelegen haben, gab Profeſſor Fräntzel 
am Montag Abend im Berliner Verein für innere Medizin zum 
erſten Mal einen detaillirten Bericht über die Erfahrungen, die 
mit der Anwendung dieſes Heilverfahrens auf dem Gebiete der 
inneren Medizin, ſpeziell bei der Behandlung der Lungen 
ſchwindſucht, gemacht worden ſind. Die Fälle, über welche 
Fräntzel berichtet, entſtammen ſämmtlich der inneren Abtheilung der 
Charite, wo auf Erſuchen von Koch ſeit dem 13. September ſyſte⸗ 
mati ch Verſuche mit dem Koch'ſchen Mittel an Tuberkulöſen wie 


weniger Einwohnern an 
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an Nichttuberkulöſen vorgenommen worden ſind. Dabei hat ſich 
zunächſt die ſchon von Koch erwähnte Thatſache ergeben, daß 
kleine Doſen bei Leuten mit geſunder Lunge niemals, bei Phthiſi⸗ 
tern ſtets die bekannten Reaktionserſcheinungen hervorrufen. 
Profeſſor Fräntzel Hält daher die Diagnoſe durch ſolche Injek⸗ 
tionen für vollkommen geſichert; tritt danach Fieber auf, ſo 
iſt ſicher Tuberkuloſe vorhanden, andernfalls nicht. Die in 
der Charité beobachteten Fälle betrafen vier Fälle von weit 
vorgeſchrittener und acht Fälle von weniger vorgeſchrittener 
Lungenſchwindſucht. In den erſteren, bei welchen ſämmtlich große 
Höhlungen in den Lungen vorhanden waren, wurde durch Anwen⸗ 
dung des Mittels der Krankheitsprozeß nicht aufge⸗ 
halten, wenngleich auch hier die Reaktion auf das Mittel ein⸗ 
trat; doch wurde bei der Schwere der Fälle und der kurzen 
Behandlungszeit auch kein anderes Reſultat erwartet. Dagegen 
trat in den 8 anderen Fällen ausnahmslos die von Koch be⸗ 
schriebene Wirkung und die Beſſerung der Lokalerſcheinungen 
pwie des Allgemeinbefindens ein: die Rafielgeräufche und die 
Dämpfung verſchwanden faſt ganz, der Auswurf verminderte 
ſich erheblich und wurde, ſtatt eitrig, glaſig, die Bacillen ver⸗ 
ſchwanden zeitweiſe ganz, überall konnte eine ede 
in einem Falle bi Pfund feſtgeſtellt werden. Abſch ießende 


bis zu 5 N 5 re 55 
Mar ö uch nicht vorhanden, weil der längſtbehandelte Fall 
a bie anderen erſt zwiſchen 15 und 35 Tagen 
in Bebandlung find. Fräntzel begann mit Infektionen von 1 Milli⸗ 
gramm, später von 2 Milligramm und ſteigerte dies allmählich bis 
zu 1 Deeigramm. 
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Telegraphiſche Machrichten. 
burg, 18. Nov. Eine hier abgehaltene öffentliche, 
satten Denke Volksverſammlung, auf Den en 
der neueſte Geſetzentwurf zum Krankenverſicherungsgeſetz jtand, 
und zu welcher ſämmtliche Mitglieder der freien eingeſchriebenen 
Hilfskrankenkaſſen von Hamburg und Umgegend eingeladen 
waren, nahm eine Reſolution an, die ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsmitglieder und den Reichstag aufzufordern, die ge⸗ 
dachte Vorlage abzulehnen. 
55 Dresden, 18. Nov. Die ſchmalſpurige Privat⸗Eiſenbahn 
Zittau-Oybin nebſt Zweiglinie Bertsdorff⸗Jonsdorf wird laut 
miniſterieller Verordnung am 25. November er. dem Verkehr 
übergeben werden. 
Peſt, 18. Nov. 


Unterhaus. Bei Berathung des Kul- 
einen Antrag im Sinne der Religionsfreiheit ein und be⸗ 
ſprach dabei auch die Frage der Wegtaufen, worauf der Mini⸗ 
ſterpräſident Graf Szapary und der Kultusminiſter Graf 
Czaky Erklärungen über dieſe Frage abgaben. Der Miniſter⸗ 
präſident betonte die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung der 
diesbezüglichen auf dem Geſetze fußenden Verordnung. Der 
Kultusminiſter ſtellte, wenn nöthig, eine Vorlage betreffs der 
bürgerlichen Matrikelführung in Ausſicht und rechtfertigte die 
Verordnung. Die ganze Angelegenheit ſei nur eine bedauerns⸗ 
werthe Revolution innerhalb der katholiſchen Kirche, indem 
die niedere Geiſtlichkeit durch ihre Agitation in Widerſpruch 
mit der Auffaſſung des hohen Klerus gerathe. Die Erklä— 
rungen beider Miniſter wurden von der Majorität mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen. 
melde iſt dis rg 18. Nov. Wie die „Nowoje Wremja“ 
3 balliſ c ch 75 Frage angeregt worden, aus den beſtehenden 
much Maßgabe dioergements Kurland, Livland und Eſtland 
Bevölkerung bildendelnſchſigkeit der beiden, den Haupttheil der 
vernemes bilden Stämme Letten und Eſten zwei Gou⸗ 
wodorr Geiſtll chteit — Demjelben Blatte zufolge hat die 
orthodoxe e 14 Weſtrußlands um den Erlaß von Vor⸗ 
ſchriften erſucht, durch welche der jüdiſchen Bevölkerung ver⸗ 


an wird, an Sonn- und chriſtlichen Feiertagen Handel zu 
reiben. 


Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter iſt dem Miniſter⸗ 
komite der Entwurf eines Geſetzes zugegangen, betreffend die 
Ueberlaſſung fiskaliſcher Hüttenwerke, Bergwerke und Schachte 
des weſtlichen Montanbezirks Polens an private Unternehmer. 

Paris, 18. Nov. Der „Matin“ veröffentlicht ein an 
die Marquiſe Bloqueville, die Tochter des Marſchalls Davouſt 
gerichtetes Schreiben des GF M. Grafen v. Moltke, in welchem 
dieſer auf die Reklamation der Marquiſe erklärt, die von ihm 
in einer Reichstagsrede erwähnte Konfiskation der Hamburger 
Bank durch den Marſchall Davouſt ſei eine hiſtoriſche That⸗ 
ſache. Davouſt habe offenbar nur auf Befehl der Regierung 
handeln können; er (Moltke) bedauere, daß ſeine Worte dahin 


g wärtigen 


tusbudgets brachte der Abgeordnete Iranyi (äußerſte Linke). 


interpretirt werden konnten, als ob Davonſt aus eigenem 
Intereſſe e wäre. Nach einer Meldung des 
„Figaro“ ſollen die Poſten der Militärattaches bei den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaften nunmehr Oberſten übertragen werden. 

Der heute dem Arbeitsminiſter und dem Marineminiſter 
vorgelegte Bericht des Ingenieurs Renault erklärt, die Ergeb⸗ 
niſſe der Sondirungs⸗Arbeiten im Kanal la Manche ſeien für 
das Projekt der Herſtellung einer Brücke über den Kanal 
günſtig. 

Paris, 18. Nov. Die Subkommiſſion des Zollausſchuſſes 
beſchloß den Zoll auf geſalzenes Fleiſch (Rindfleiſch und 
anderes) von 22 Fres. auf 27 Fres. zu erhöhen. 

Paris, 18. Nov. Die Munizipalräthe von Lyon und 
Nizza bewilligten je 1000 Fres. für das zu errichtende Denkmal 
Garibaldis. 

Brüſſel, 18. Nov. Wie das Journal „Patriote“ meldet, 
iſt in den Kohlengruben von Trieux⸗Kaſſin ein allgemeiner 
Streik ausgebrochen. 

London, 18. Nov. Die parnelliſtiſchen Organe „Star“ 
(London) und „Freemans Journal“ (Dublin) erklären, daß 
Parnell ſeine Stellung als Leiter der nationaliſtiſchen Partei 
beibehalten werde. Die radikale „Pall Mall Gazette“ iſt der 
Meinung, daß das Urtheil des Gerichtshofs Parnell die 
Pflicht auferlege, ſeine Entlaſſung einzureichen; das iriſche Volk 
würde dann ſeine Meinung ausſprechen. In der Plenar⸗ 
Verſammlung der Nationalliga in Dublin erklärte der Depu⸗ 
tirte Redmund Namens der nationaliſtiſchen Partei, die Idee, 


ch daß Parnell von der Leitung zurücktreten müſſe, ſei lächerlich; 


Parnell müſſe im Gegentheil Führer der Partei bleiben, ſtark 
in der Unterſtützung der ganzen iriſchen Nation. 

Konſtantinopel, 18. Nov. Die bereits beſtehende Oua⸗ 
rantäne von Tripolis bis Merſina iſt nördlich bis einſchließ⸗ 
lich Selefkeh ausgedehnt worden. 

Newyork, 18. Nov. Das oberſte Bundesgericht hat 
entſchieden, daß Diagonaltuche als Kammwollenwaaren anzu⸗ 
ſehen ſeien und einen Zoll von 24 Cents per Pfund ſowie 
35 Prozent ad valorem zu zahlen haben. 

Newyork, 18. Nov. Nach hier eingegangenen Nach- 


richten iſt der Frieden zwiſchen Guatemala und Salvador in 5 


der Stadt Guatemala unterzeichnet worden. 


London, 18. Nov. Der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 


Brüx, 19. Nov. Durch Einbrechen des Abbaues unter 
einer brennenden Löſchhalde am Gregoriſchacht in Triebſchitz 
wurden acht Arbeiter ſchwer verletzt, fünf derſelben ſind bereits 
geſtorben. 

Turin, 19. Nov. Bei dem heutigen Banket zu Ehren 
Crispis ſagte derſelbe, bezüglich der Kolonialpolitik erwarte 
Italien mit voller Ruhe und Vertrauen den Ausgang 
der Verhandlungen mit England. Die Souveräne 
und Miniſter der befreundeten Regierungen 
uns Gefühle aufrichtiger Freundſchaft aus. Die gegen- 
Budgetſchwierigkeiten rühren weder von den 
Rüſtungen, noch von der Tripelallianz her. Ohne letztere 
müßte Italien ſeine Armee verdreifachen und ſeine Befeſtigun⸗ 
gen vermehren. Italien hob die Differentialzölle gegen Frank⸗ 
reich auf. Gegen ſeinen Willen in einen wirthſchaftlichen 
Krieg hineingezogen, iſt Italien jederzeit von den beſten Ge⸗ 
fühlen gegen Frankreich beſeelt. Aber wenn Frankreich den 
Tarif vom 20. Oktober definitiv zur Grundlage ſeines Han⸗ 
delsſyſtems macht, wird jeder Vertrag mit Frankreich un⸗ 
möglich. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 19. November. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Ober = Präſident 
Exc. v. Leipziger aus Danzig, Geh. Finanzrath v. Rheinbaben aus 
Berlin, Geh. Reg.⸗Rath v. Wilmowski aus Berlin, Miniſterial⸗ 
Direktor Kügler aus Berlin, General⸗Komm.⸗Präſ. Beutner aus 
Bromberg, General⸗Landſchafts-Direktor Albrecht aus Danzig, 
Landſchaftsrath Wehle aus Blogowo, Landes-Oekonomierath Kenne⸗ 
mann aus Klenka, Regier.⸗Aſſeſſor v. Sydow aus Poſen, Arzt 
Dr. Aver aus Berlin, die Kaufleute Chriſtoph aus Berlin, Guthe 
aus Reichenau, Meyer aus Aſchersleben, Schatz aus Breslau. 

„Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Mikulski und Frau aus Siekierki. Offizier Frenzel aus Breslau, 
Landſchaftsgärtner Brohm aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Hepner 
aus Kopanin, die Kaufleute Fränkel aus Breslau, Runge aus 
Bremen, Knoop aus Hamburg, Stahlkopf aus Berlin, Gaſt und 
Friedländer aus Breslau, Gödicke aus Bremen, Seelig aus Berlin, 
Schwarzwald aus Breslau, Schmidt aus Bordeaux, Schmidt aus 
Hamburg, Karlgut aus Hettſtedt, Handke aus Glogau, Langwald 
aus Königsberg, Dzialoſzynski aus Berlin, Baruch aus Breslau. 

Sternes Hotel de I' Europe. Rittergutsbeſitzer Harmel aus 
Zuiltowo, die Kaufleute Pippow aus Eberswalde, Nettelbeck aus 
Mühlheim, Cornelius aus Elbing und Kraft aus Zeitz, Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Koepke aus Lauenburg, Dr. phil. Boßdorf aus 
Sabin Aus Inſpektor Sommerfeldt aus Hamburg, Gutsbeſitzer 

itzin 
Dewald aus f 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer von Tacza⸗ 
nowski aus Szyplowo, Grudzielski und Frau aus Czarnatula 
und Glisczynsfi aus Warſchau, die Pröpſte Prominski aus 
Wiry und Sliwinski aus Baſzkow, die Kaufleute Hacker aus Berlin 
und Reichardt aus Hamburg. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Roſenthal und Türk aus 
Berlin, Haſſe und Blank aus Dresden, Knote aus Leipzig, Koch 
aus Hamburg und Luban aus Wien, Rittergutsbeſitzer Brieſe aus 
zu 1 9 5 die Hotelbeſitzerinnen Toeffling und Haſenfelder aus 

eutomiſchel. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Wildner aus Neiſenburg und Bernhardt aus Dresden, Land⸗ 
wirth Weber aus Oſtrowiecko, Oekonom Bartmer aus Gneſen und 
Bumpulter Härtel aus Trebnitz i. Schleſ. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm, Langner’s Hotel. 
Fabrikant Zank aus Breslau, die Kaufleute Gnau aus Berlin, 

orowski aus Chemnitz und Jankowski aus Zerkow, Baumeiſter 
n aus Wreſchen und Schauſpielerin Fräulein Weber 

reslau. 


Breslau. 


drücken 


aus Maltſch, Buchhändler Meier aus Leipzig u. Profeſſor] 130 
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Graefes Hotel Bellevue. Die Kaufleute Kapſer und Bae 
aus Bromberg, Karfunkelſtein aus Berlin, Schneider aus Vietz, 
Lorenz aus Grünberg, Müller aus Luckenwalde. 
ei ender Jahns Motel garni. Die Gutsbeſitzer Buſſe und 
Schönberg aus Goscieſewo, Verſ.⸗Inſp. Zimmermann aus Berlin, 
die in Sigel . aus Breslau, Huttmann 
aus Dresden, Siegelflau a m. 

Ho aaa ia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Schrödter, Ludwig, Landsberger, Zeppler und Salomonowitz 
aus Breslau, Brandenburg aus Gr. Golde, nenn — aus Pude⸗ 
witz und Tukurski aus Thorn, Ingenieur Krzywoſzvnski aus Kiaz. 


Handel und Verkehr. 


Halle a. d. S., 18. Nov. Die Generalverſammlung der 
„Hildebrandſchen Mühlenwerke, Aktien⸗Geſellſchaft“ hat heute die 
Vertheilung einer 12prozentigen Dividende ſowie die Erhöhung der 
Mitgliederzahl des Aufſichtsraths auf 7 Mitglieder beſchloſſen. 

** London, 18. Nov. Die „Times“ beſpricht die Lage des 
Geldmarktes und erklärt das Gerücht. daß das Bankhaus Roth⸗ 
ſchild die Finanzagentur Barings in Argentinien übernehmen wolle, 
für unbegründet. Die Meldung, daß die 9 ne Urſache der 
Schwierigkeiten Barings die Entziehung von Depoſiten Seitens 
der ruſſiſchen Regierung geweſen ſei, ſei gleichfalls unrichtig Die 

irma habe noch ruſſiſche Depoſiten im Betrage von 2 440 000 Pfd. 

terl. in Händen; davon ſeien 1 500 000 Pfd. Sterl. gekündigt und 
war in 3 Raten, die 1. für den 15. Dezember und die 2. für 
Fannar 1891. Der Garantiefonds hatte geſtern Nachmittag die 
Höhe von 12 000 000 Pfd. Sterl. erreicht. Trotzdem ſich die hohe 
Beſorgniß legt, ſuchen ſich namentlich die Banken gegen eventuelle 
Möglichkeiten zu ſchützen. Geſtern war ſtarke Diskontong frage 
bei der Bank, und wurde Diskont liberal zu 7 Proz. für 3 Monate 
auf Bankpapiere bewilligt. Einige Beſorgniß hegt man noch in 
Betreff der Angelegenheit der Buenos⸗Ayres aſſerverſorgungs⸗ 
und Abzugskanalwerke. Die Angelegenheit werde jedoch unſchwer 
zu ordnen ſein, wenn ſie es nicht bereits iſt. * 

* Newyork, 18. Nov. Das Anleihekomite des Liquidations⸗ 
Bureaus gab die Erklärung ab, daß ſich die Lage bedeutend ge⸗ 
beſſert habe. DER: N 

* Buenos⸗Ayres, 18. Nov. Die Börſe war in Folge der 
Liquidation des Hauſes Baring in London ſehr erregt. n 
Montevideo betrug das Goldagio 48. Die Aktien der National⸗ 


bank von Uruguay wichen ſtark und notirten 19. 
— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1890. 


arometer auf 0 | 
ii r. reduz. in mm Wetter. ice 

166 m Geehöbe. Grad 
18. Nachm. 2 166,6 ID 1 ede +5. 
18. Abends 9 766,7 bedeckt ＋ 4,4 
19. Morgs. 71 766, bedeckt ) +08 

) Früh Reif und Nebel. 
Am 18 Novbr. Wärme-Marimum + 6,0° Celſ. 


Wärme⸗Minimum + 3,2° 


Waſſerſtand der Warthe. 
"ofen, am 18. Novber. Morgens 1.88 Meter 
: 13. Mittags 1.90 
19. : Morgens 1,92 


Am 18 = * 


| Lelegrapzug⸗ Borſenberichte. 


8⸗Kurſe. 

Breslau, 18. Nov. Ziemlich feſt. b 

3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,75, 4% ige ungariſche Goldrente 
89,10, Konfolidirte Türken 18,00, Türkiſche Looſe 78,50, Breslauer 
Diskontobank 107,75, Breslauer Wechslerbank 105,25, Schleſiſcher 
Bankverein 124,00, Kreditaktien“) 164,00, Donnersmarckhütte 82,00, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,00, Oppelner Zement 118,00, Kramſta 
131,00, Laurahütte 135,10, Verein. Delfabr. 96,25, Oeſterreichiſche 
Banknoten 177,75, Ruſſiſche Banknoten 244,80. .) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 197,25, Oberſchleſ Poxrtland⸗Zement 120,50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,80, Flöther Maſchinenbau 119,75. 

Frankfurt a. M., 18. Novbr. Effekten = Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 261, Franzoſen 210%, Lombarden 120½, Galzier —.—, 
Egypter —,—, 4% ungar. Goldrente 89,10, 1880 er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 158,50, Diskonto⸗Kommandit 208,0, Dresdner 
Bank 149,80, Laurahütte 135,90, Gelſenkirchen 170,00, Courl 
Bergwerk —,—, Griechiſche Monopol⸗Anleige —.—, Darmſtädter 
rs Deutſche Bank 150,00, Mexikaner 87,50. Schluß 
ſchwach. 

Hamburg, 18. Novbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 > 


Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 137,75 Br., 137,25 Gd. 
Wien, 18. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 352,00, 
öſterr. Kreditaktien 299,00, 5 218)50 241,00, Lombarden 138,00, 
Galizier 203,00, Nordweſtbahn 218,00, Elbethalbahn 227,75, öſterr. 
Papierrente 88,55, do. Goldrente 108,00, proz. ungar. Bapierrente 
99,35, 4proz. do. Goldrente 101,70, Marknoten 56,82 ½, Napoleons 


9,15 ½, Bankverein 117,25, Tabaksaktien 135,25, Alpine Montan 
94,10, Unionbank 240,50, Länderbank 224,60. Feſt. 
London, 18. Novbr., Abends. Preußiſche Conſols 104, 


engl. 2¼ proz. Conſols 94°,,, konv. Türken 17°/,, Aproz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 97, Italiener 91¾8, 4proz. ungariſche 
Goldrente 88¼ 4proz. unific. Egypter 94, Ottomanbank 13%, 
6proz. konſol. Mexikaner 86, Silber 45, Lombarden —, De Beers 
—, Rio Tinto —, Suezaktien —, konv. Egypter —. 

N die Bank floſſen heute 162 000 Pfund Sterl. k 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,79, Wien 11,82, Paris 
25,65, Petersburg 28. 


odukten⸗Kurſe. rs 
Königsberg, 18. Nov. Getreidemarkt. Weizen unverän⸗ 
dert. Roggen unveränd., loko per 2000 Pfd. Zollgew 166,00. Gerſte 
unverändert. — Hafer unverändert, loto per 2000 Pfd. Zollgewicht 
0 eiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewi t unverändert. 
Spiritus per 100 Liter 100 Proz. loko 61,25, per November 60,50, 
per Dezember 60,00. — Wetter: Trübe. 2 
Danzig, 18. November. Getreidemarkt. Weizen loko feſter, 
Umſaß 40 000 Ton., do. bunt und bellfarbig 186—188, do. hellbunt 
192,193, do. hochbunt und glaſig —.—, per April⸗Mai Tranſit 
151,00, per Juni⸗Juli Tran it 153,00. Roggen loko unverändert, 
inländiſcher per 120 Pfund 170-171, do. polniſcher oder ruſſiſcher 
Tranſit 117, do. per April⸗Mai 120 Pfund Tranſit 120,00, doe 
per Juni⸗Juli ——. Gerſte große loko 159. Gerſte kleine lolo 
—.— Hafer loko —,—., Erbſen loko Spiritus per 
10 000 Ltr. Proz. loko kontingentirt 59,50, nichtkontingentirter 40,00. 
Wetter: Veränderlich. £ 
öln, 18. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19.95, per März 19,75. 
Roggen biefiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per November 17,90, 
per 17.25. Hafer hieſiger loto 15,00, fremder 17,00. Rüböl 


loko 84,00, per Mai 59,10. 

i ‚Bien en, 18. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) ruhig, Stans 
white 100 — 

a Nov. Zu kermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 


6,35 Br 
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1 
Hamb 8, 18. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Novbr. 84¼ per Dezbr. 82½, per März 76½, 


per Mai 75 ¼. att 3 
amburg, 18. Novemb. Getreidemarkt. Weizen lofo Ih 
holſteiniſcher loko — —, neuer 184 — 195. Roggen lolo feſt, 
mecklenb. lofo —, do. neuer 178— 188, ruſiſcher loko feſt, 126—130. 
afer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) niedriger, aber feſt, 
ko 61. Spiritus beh., per Novbr. 29 ¼ Br., per Novbr.⸗Dezbr. 
28¼ Br., per Dezember⸗Januar 28 Br., per April⸗Mai 28°, Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig. Standard 
white loko 6,40 Br., per Dezember 6,30 Br. Wetter: Sehr trübe. 
eſt, 18. November. (Produktenmarkt) Weizen loko beh., 

per Herbſt —,— Gd., —.— Br., geibinke 8,01 Gd. 8,03 Br. — 
afer per Herbſt — Gd. — Br., 9 7,36 Gd. 7,38 Br. — 
ais per Mai⸗Juni 91 6,27 Gd. 6,29 Br. — Kohlraps per Aug.⸗ 
Sept. 1891 13,50 a 13,55. Wetter: Schön. * 
Paris, 18. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen träge, 


. 


per November 25,50, per Dezember 25,60, per Januar⸗April 
25,70, per März⸗Juni 25,80. Roggen ruhig, ver November 
16,60, per März⸗Juni 17,30. Mehl feſt, per November 58,40, 
per Dezember 58,20, per Januar⸗April 58,10, per März⸗Juni 
58,20. Rüböl beh., per November 63,25, per Dezember 63,50, per 
anuar⸗April 64,25, per März⸗Juni 64,25. Spiritus feſt, per 
ovember 34,75, per Dezember 35,00, per Januar⸗April 36,50, per 
Mai⸗Auguſt 38,50. — Wetter: Schön. 
8, 18. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, loko 
33,00 à 33,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 35,25, per Dezember 35,37 ¼, per Januar⸗April 36,12 ½, 
per März⸗Juni 36,75. 
Havre, 18. Nov. e der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 25 Points Hauſſe. 
n Braſilien Feiertag. 
avre, 18. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
104055 u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
04,25, per März 1891 97,75, per Mat 96,25. Ruhig. 

Amſterdam, 18. Nov. Bancazinn 55 

Amſterdam, 18. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November 
—, per März 224. Roggen per März 159 a 160 a 161 a 160, 
per Mai 157. g 

Amſterdam, 18. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58 ¼. 

Amſterdam, 18. Nov. Die heute von der Niederländiſchen 
F abgehaltene Kaffeeauktion eröffnete für Nr. 1 zu 

9 a 60, Nr. 4 zu 57½½ a 57%, Nr. 5 zu 57¼, Nr. 8 zu 57¼, 
Nr. 9 zu 56 a 56 ¼, Nr. 10 zu 64¼ a 65 ¼, Nr. 11 zu 60 a 60%, 
Ben 14 zu 57¾ a 58, Nr. 15 zu 63¼ a 63½, Nr. 16 zu 58½ 
a , 8 

erpen, 18. Nov. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
behauptet. Hafer 8 5 Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 18. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16%, bez. und Br., per Nopbr. 16¼ 
bez. u. Br., per Dezember 16 bez. u. Br., per Januar⸗März 
16%, bez. u. Br. Ruhig. 

London, 18. Nov. 96 pCt. Javazucker loko 15¼ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12¼ flau. Centrifugal Kuba —. 

London, 18. Nov. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 


boten. — Wetter: Milde. 
London, 18. Nov. Chili⸗Kupfer 55¾, per 3 Monat 55°/,. 
5 Liverpool, 17. Nov. Getreidemarkt. 
ſtetig, Mais ½ d. höher. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 18. Nov. Baumwolle. (Schlußbexicht.) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember⸗Januar 5% 


7 


Weizen und Mehl R 


Glasgo 

Warrants 50 8. 
Petersburg, 18. Novbr. Produktenmarkt. Talg loko 44,00 
per Auguſt — Weizen loko 9,90. Roggen loko 6,75. Hafer loko 
3,80. Hanf loko 44,30. Leinſagt loko 11,25. — Wetter: Schnee. 

Newyork, 17. Nov. Viſible Supply an Weizen 23 197 000 
Buſhels, do. an Mais 5 659 000 Buſhels. 

Newyork, 18. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten EL 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 37 000, do. nach Frankreich „do. nach anderen 
äfen des Kontinents 3 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
roßbritannien 96000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
12 000 Orts. 

Newyork, 17. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Nel 9°%/,, do. in New⸗Orleans 9¼. Raff. Petroleum 70 Proz. 

bel Teſt in New⸗Pork 7,40 Gd., do. in Philadelphia 7,40 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line Certificates per 
Dezember 71. Schwach. Schmalz loko 6,25, do. Rohe u. Brothers 
6,65. Zucker 117 refining Muscovados) 465 nom. Mais (New) 
Dezbr. 58 ¼. Rother Winterweizen loko 102, Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19 ½½. Mehl 3 D. 65 C. Getreidefracht 3. Kupfer per 
Dezbr. 16,50. Weizen per Novbr. 100%, per Dezember 101¼, 
per Mai 105 ¾. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
16,87, per Februar 15,52. 

Berlin, 19. Nov. Wetter: Schön. 

Newyork, 18. Nov. Rother Winterweizen per November — D. 
98 ¼ C. per Dezember — D. 99 C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


‚ Berlin, 18. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in feſterer Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet Seen etwas höher ein und erfuhren im 
Verlaufe des Verkehrs in Folge belangreicher Deckungen weitere 
Beſſerungen; nur vorübergehend trat eine kleine Abſchwächung 
hervor. In dieſer Beziehung waren die günſtigen Tendenz⸗ 
meldungen der fremden Börlenplä e in Verbindung mit den beſſe⸗ 
ren Nachrichten über die Lage in London von beſtimmendem Ein⸗ 
fluß. Das Geſchäft entwickelte ſich beſonders anfangs ſehr lebhaft 
und geſtaltete ſich für Ultimowerthe recht belangreich. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſter für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen bei regen Umſätzen; auch fremde, feſten Zins tragende 
Papiere ſtellten ſich feſter und beſonders ausländiſche Staatsfonds 
und Renten waren zu anziehenden Notirungen ziemlich belebt. 

Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
mit kurzer Unterbrechung zu ſteigendem Kurſe ziemlich lebhaft um; 
auch Franzoſen und Lombarden waren feſter; Galizier, Warſchau⸗ 
Wien belebt und etwas beſſer; ſchweizeriſche Bahnen anfangs recht 
feſt, jpäter etwas abgeſchwächt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt, 
und etwas beſſer. 3 2 a ; 

Bankaktien feſter; die ſpekulativen Deviſen, namentlich Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗, Berliner a eſellſchafts⸗Antheile und 
Aktien der Deutſchen und Darmſtädter Bank höher und belebt. 

en Ir fos ziemlich feſt und ruhig, Montanwerthe belebt 
und ſteigend, ſpäter etwas abgeſchwächt. 

Berlin, 18. Nov. 


Produkten - Vötſe. 

; An der Getreidebörſe war Weizen heute 
ziemlich ſtill, nahe Sichten wenig verändert, Frühjahr / M. höher. 
oggen in mäßigem Verkehr, der laufende Texmin ſtellte ſich auf 
einige Realiſgtionen etwas niedriger, hintere Sichten dagegen feſt 
und / — ½¼ M. beſſer. Von Königsberg iſt eine Partie 124pfd. 
Waare zu 181 M. cif Stettin gehandelt. Hafer per laufd. Monat 
% M. billiger, hintere Sichten unverändert. oggenmehl in 


Mainz⸗Ludwigshafen belebt 


5 0 Ro. Robeiſen. (Schluß) Mixed numbres 


Weizen mit Ausf. 7 von Na we 
Rund te ſtill Nane feſt ab gen igt 300 Tonnen. 
u 


ab ei 194 M. Loko 182195 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rungsqualität 192 Mark, weißbunt märk. 190 ab Bahn bez., 


per dieſen Monat 195—194 bez., per November⸗Dezember 193—,5 
bis 192,75 bez., per 815 Januar — ‚per März⸗April ——, 
per April⸗Mai 193 bis 192,25 bis 192,75 bez., per Mai⸗Juni 194 


bis 193,75 bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko matter. 
ſchwankend. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. 
Loko 179—187 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 185 M., 
inländ. feiner 185—186 ab Bahn bez., per dieſen Monat 188 bis 
186,75 bez. per November-Dezember 181,5—,75—180,75 bez., per 
Dezember⸗Januar —,—, per Januar⸗Februar 1891 —.— bez., per 
8 170.5171 170,25 bezahlt, per Mai⸗Juni 168.5 —,75 

19 ez. a 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Matter. Große und kleine 136 
bis 205 M. nach Qualität. Futtergerſte 136— 150 M. 

Hafer per 1000 Kilogr. Loto feſt. Termine wenig verändert. 
Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 144,25 M. Lotko 141 bis 
156 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 144 M., dommerſcher 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 142—146, feiner 147 
bis 155 ab Bahn bez., per dieſen Monat 144,75—144 bez., per Nov.⸗ 


Termine 


Dezember 144,5 — 143,75 bezahlt, per Dezember⸗Januar —, per 
— —.—, per April⸗Mai 141.5—141 bezahlt, per 
ats sun —. 


Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160—200 M., Futterwaare 
148—154 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine feſter. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat 25,6 bez, per November⸗Dezember 25.20.10 


bezahlt, per Dezember ⸗ Januar —.— bezahlt, per Januar⸗ 
Februar 1891 —,—, per Februar⸗März ——, per April: Mai 
1891 23,85 bezahlt. 2 

Trockene Kartoffelſtärke 


! per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember 12,05 M. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. 
23,00 M. 

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Wenig verändert. Gekündigt 
— tr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez. loko ohne 
Das — bez., per dieſen Monat 59,5—59 bezahlt, per November⸗ 

ezember 58,2—58 bezahlt, per Dezember⸗Januar —, per April⸗ 
Mat 57,2 bezahlt. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 60,2 bez., per dieſen Monat —, 
per September⸗Oktober —. 5 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 40,7 bez. 3 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. RE. 

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Etwas matter. 
Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 39,5 Mark,. Loko mit 
90 — M., per dieſen Monat 39,8 —,5—.6 bez., per Novpbr.⸗Dez. 

—.3—4 bez., per Dezember⸗Januar —,— bez., per Januar⸗ 
Februar 1891 —.— bez., per April⸗Mai 40,6—,3 bezahlt, per 
Mai⸗Juni 40,8—5 bezahlt, per Juni = Juli 41,3—41 bezahlt, 
5 41,8—,6 bezahlt, per Auguſt⸗September 42,3 bis 

a 


eizenmehl Nr. 00 27,5—26,00, Nr. 0 2575-242 
Feine Marken über Notiz bezahlt. n. 


Loko 


ö - 2 Ma ed Umſatz zu höheren Breiten. Rüböl für nahe Sichten feit 
äuferpreis, Januar⸗Februar 51 do., Februar-März 55, do., gutem 3 ren 9 9 en feſt 2 5 
Nur April 5% d. Käuferpreis = eröffnend, dann abgeſchwächt. Frühjahr behauptet. Spiritus Nr 5 0 sat . oral ee „ne Sarfen 
Liverpool, 18. Nov. (Weitere Meldung.) Braſilianer ½4 war anfänglich höher, ſchwächte ſich dann aber auf Gewinnreali- Nr. 0 u. 1 26,75—25,75 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
8 niedriger ſationen ab. und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder | Lira oder | Peseta = 80 Pf. 
Bank-Di Brnsch.20, T.L.| — 104 20 be Schw. Hyp.-Pt. 4½½ 01,25 be G. IX h-Teres| 5 03,50 = fReichenb.-Prior.| I r. Cent · Pt. Com- O 3¼ 43,80 bed JBauges.Hump.| B 122,00 be G. 
+ Bank Diskonto Wechsel v. 18. inch. 8 3% 137,80 8 Serb.Gid.Prdb. 5 | 9225 G 40. Wien. 15 226,00 C. 8). 5 39,20 be pr. Hiyp.-B. l. (rz. 20) 4½ (12,50 G. 1 Moabit 7 
Amsterdam. 2 ½ 8 T. 168,5 bz Ä#Dess. Präm.-A., 3½ wo. Rente . 5 | 87,20 bzG. Ieichselbahn 5 76,0 G. Ido. Gold- Prior. 5 do. do. VI. Cz. 100% 108.00 G Passage ...... 5 ½ 20,25 be G. 
..) 8 8 T.| 20,39 bz am\sor.L 3 1134,25 G. do. do. neue 5 87,50 bz t.-Rotterd.| 6%/, 1155,10 ö C Südost. 8. (Co.) 3 66,00 bz G. do. div. Ser. (rz. 100% 4 [101,00 bzG | U. d. Linden 0 23,00 be 
8 3 |8T | 80,50 be JLüb. =) 31/1132,00 be Stocken. Pf.87..| 4 | 89,20 8 Sonthargbahn | 7½ 1457'50 b f do. Obligation. 5 138.75 et bed. | do. do. (rz.100)3%,) 95,20 bzG. fBeri.Elektr-W. 10 193,00 de d. 
. 4½ 8 T. 175,5 bz Mein. 7 Ould-l. — 27.00 bz do.St.-Anl.87| 3 ¼ m 5½ 89.28 bz 40, Cold. Prior. 1 | 98.60 be pes. Hyp.- Vers. -Cert. 4½ Berl. Lagernof 0 | 78,00 br G 
ar. 6 |3Ww. 243,5 bz JOldenb. Loose) 3 1129,76 B. Span. Schuld.) 4 kauen 70% 19, en do, do. = — ka te C ee 5 RE 3 
ie an at Ausländische Fonds. N pri sterken ı Lüttich-Lmb. . 0,45| 22,50 vz e 1100.20 BL. ABert. Bock-ar:, — | 77.00 brQ 
E In Berlin 5!/,, Lombard 6 u. Bye RE ntin.Ani.. 5 J 74,00, fl. 76,75] de. do. 8. ı | 22,50 Lux. Pr. Honril 2330| 60,80 be fGr.Auss.Eis.gar..8 | —. — kl, BO,00jschlesB Orr 31, 94.80 hz jSchultheiss-Br 16 278.80 bz 
8 rgentin. Anl... ' „00. kl. 76, do, do.B. „5 beg. Schweiz.Centr| 6%; 162,40 bz Pelez-Orel gar. | o. 0 0 * 103.59 - Ds „ 
Geld, Banknote 0 do. do, 4% 62,50 Kl. 62,60 do. do. C. 1 17,95 bad. Nordost 6 138.25 bz elez-Woron. g. Stettin, Nat. Hyp.-Cr. 1 „54 8. resi. Oelw...... 4¾ 95,50 G 
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Drud und Herlag der Hoſbuchdruckerei von 23 Veger & Coum. (A. Nonel) in Poſen. 
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